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zeichnet den begrif der Vielheit: LXX hundseofode, LXXX hundeahlode,

XC hundnigode, entsprechend jenem alts. antsibunda antahtoda ant-

nigunda, und ins lat. decas septima, decas octava, decas nona zu über

setzen. unorganisch bildeten sich aber aus solchen ordinalien cardinal-

formen, oder man gab den allmälich eingeführlen seofontig, eahtatig,

nigontig (die den späteren ahd. sibunzuc ahtozuc niunzuc statt der

älteren sibunzö ahtozö niunzö gleichen) dennoch das praefix, so dasz

nun in hundseofontig, hundeahlatig, hundnigontig die decas doppelt,
einmal im praefix und nochmals im suffix bezeichnet wurde, den nem-

liclien pleonasmus enthält das nl. lachtig und jene tzcventig tnegentig

der volksprache.
In den altn. decaden lultugu [&gt;riätiu fiörutiu fimftiu sextiu sjötiu

ättatiu niutiu hat sich jene gotli. ahd. alts. ags. Unterscheidung zwi-
250sehen 20 — 60 und 70 — 90 zwar nicht bewahrt, doch soll hernach

ein anderer beweis für ihr Vorhandensein erbracht werden, auch stimmt

das tugu in tultugu deutlich zum gotli. tigjus, ahd. zuc, das tiu der

übrigen zum gotli. tähund, ahd. zö, und man darf vermuten, dasz ältere

strengere Sprachdenkmäler {irjatigir füjrligir fmiligir sexligir setzten und
erst mit sjötiu die andere form begannen, allen ordinalien wird -tugasta

gegeben, organisch sollte es nur bis 60 gelten. Die schwed. decaden

tjuge tretli förti femti sexti u. s. w., die dän. tive tredive fyrgetive

u. s. w. sind hernach leicht zu verstehn: das schwed. ti war gleich

dem altn. überall, auszer in XX, gedrungen, umgekehrt das dän. tive

in die übrigen, was sich rechtfertigt, weil diese spräche die zahlen

70—90 durch die multiplication halvlierdsindstive firesindstive halvfem-

sindstive schleppend ausdrückt, tredive für tretive ist ungebührend

weichlich, einigermaszen wie nhd. dreiszig für dreizig.
Nach diesen erörterungen allen wird sich die der hundertzalil

nicht verfehlen lassen, die multiplication zehnmalzehn liegt ihr zum

gründe und der ausdruck dafür leidet gewaltsame kürzung.

 Das skr. satam, zend. satem, pers. szad entspringen aus dasan-

dasatam dasädasatam; das gr. txarov aus ötxadexazov, so dasz von

dtxazox nach abgestreiflem D das E noch übrig blieb und aspiration

empßeng; von tv läszt sie sich nicht herleiten, lat. centum gieng her-

vor aus decendecentum, litth. szimtas aus deszimdeszimtas, ebenso lett.

^ß/t&gt;TYu4' simts. sl. sto für sjato soto seto (daher noch ordinal sotnja setny)

9. Bc'tjfmA" und dann für desjato, dies endlich für desjadesjato. ir. cead für deich-
deichad. Dasz dem satam txazöv centum szimtas sto cead nicht bloszes

desatam dtxarov decentum deszimlas desjato deichead unterliege, son

dern die decas nochmals vorausgedacht werden müsse, folgt aus der

nothwendig multiplicierenden Vorstellung überhaupt, dann aber aus der
analogie der zahlen XX—XC: ergab sich trinsat aus tridasati, triginta

aus tridecinta, so können sich auch satam centum nur aus dasädasatam

decemdecentum ergehen. Jeden zweifei benehmen die deutschen formen,

neben der kürzung hund, die dem satam centum entspricht, gilt bei

251 Ulfilas zugleich das volle taihuntöhund, welches genau gebildet ist wie
sibuntöhund ahtautöhund niuntöhund und nach ihnen fortschreitet, nicht
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